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Als für das ehemalige 
Rolandkaufhaus ein 
Wettbewerb ausgerufen 
wurde, beteiligten sich 
Architekten aus ganz 
Deutschland. Wir haben 
einige gefragt, ob sie ihre 
Visionen für das Haus 
öffentlich zeigen.

Von Juliane Just
Haldensleben l Nachdem im 
Oktober klar wurde, dass das 
Rolandkaufhaus 2021 abgeris-
sen wird, waren viele Haldens-
leber gespannt. Wie wird das 
neue Gebäude aussehen? Wird 
es sich in die Bebauung am 
Markt einfügen? Was soll dort 
entstehen?

Anfang November wurde 
das Geheimnis gelüftet. Dann 

stellte die Konsum-Genossen-
schaft als Eigentümerin des 
Gebäudes die Ergebnisse eines 
Architekturwettbewerbes vor, 
der seit Frühjahr 2020 lief. Ins-
gesamt 66 Architekturbüros 
aus ganz Deutschland und der 
ganzen Welt haben sich betei-
ligt, zwölf von ihnen kamen in 
die engere Auswahl. Die Fach-
jury entschied sich letztend-
lich für den Entwurf der Müller 

Murr Architekten GmbH aus 
Dresden (Volksstimme berich-
tete). 

Doch wie sehen die anderen 
Entwürfe aus? Welche Visio-
nen gab es noch für jenen ge-
schichtsträchtigen Ort, an dem 
das Leben tobte? Für jene, die 
die Ausstellung im ehemaligen 
NP-Markt zu den Entwürfen 
nicht sehen konnten, hat die 
Volksstimme die Architekten 

angeschrieben und gefragt, 
ob sie Einblicke in ihre Ent-
würfe und ihre Gedanken für 
die Bebauung gewähren. Acht 
Architekten und Büros zeigen 
nun ihre Ideen für die Baulü-
cke, die das ehemalige Roland-
kaufhaus hinterlassen wird. 
Dabei wird hier die Frontan-
sicht vom Markt aus gezeigt, 
nicht die Vogelperspektive des 
Gebäudekomplexes.

Die Eckpunkte waren für 
die Architekten im Wettbe-
werb vorgegeben: Der neue 
Gebäudekomplex an der Mag-
deburger Straße in Haldensle-
ben sollte ein Wohn- und Ge-
schäftsgebäude werden. Platz 
für einen Supermarkt als auch 
eine Drogerie mussten geschaf-
fen. Außerdem soll eine Senio-
rentagespflege mit mehreren 
Wohnungen einziehen. Hinzu 

kommen Büroräume. Das alles 
soll auf drei Etagen unterge-
bracht werden.

Geplant ist es grob, den ehe-
maligen Gebäudekomplex des 
Rolandkaufhauses im kom-
menden Jahr abzureißen. Der 
Neubau solle bis ins Jahr 2023 
realisiert werden, gab die Kon-
sum-Genossenschaft an. Bis 
dahin wird sich auf dem Gelän-
de viel verändern.

Rolandkaufhaus: So hätte es aussehen können
Architekten des Realisierungswettbewerbes gewähren Einblicke in ihre Entwürfe 

Kister Scheithauer Gross
Architekten und Stadtplaner 
GmbH aus Köln/Leipzig: „Da-
mit das neue Wohn- und Ge-
schäftshaus im Zentrum eine 
städtebaulich überzeugende und 
moderne Adresse ausbildet, in-
tegrieren wir in die geschlossene 
Bebauung ein großzügiges Atri-
um, zu dem sich alle Geschäfts-
eingänge orientieren. Offen und 
einladend präsentiert sich der 
Innenhof als Bindeglied in den 
Stadtraum hinter einer langge-
streckten gläsernen Fassade. 
Er lädt zum Schauen, Verwei-
len, Flanieren ein und nimmt die 
Maßstäblichkeit Haldenslebens 
auf. Denn unter dem Schutz des 
Gebäudes eröffnet ein neuer an-
ziehender Stadthof den Blick auf 
die Kirche und das Rathaus.“

Jan Kallert Architekten aus 
Münster: „Unser architekto-
nischer Beitrag für den neu-
en Stadtbaustein sieht zum 
Marktplatz und zur Holzmarkt-
straße konsequent eine ge-
schlossene straßenbegleitende 
Bebauung vor. Im Inneren des 
neu gefassten Stadtgefüges 
positionieren wir einen kom-
pakten Baukörper mit dem Ein-
zelhandel. Dadurch entstehen 
zwei neue gefasste Hofsituati-
onen. Straßenseitig zum Markt 
weitet sich der Straßenraum 
durch die Stellung der Baukör-
per leicht auf, das Rathaus wird 
in seiner repräsentativen Stel-
lung gestärkt. Die städtebauli-
che Setzung der Hofbebauung 
orientiert sich an Rathaus und 
St. Marien-Kirche.“

Motorplan Architekten BDA aus 
Weimar (3. Platz): „Die Zuwe-
gung von der Magdeburger Stra-
ße wird durch großzügige Geh-
wege, Fahrradstellplätze und 
Begrünung räumlich so aufge-
wertet, dass sie zur attraktiven 
Passage mit Innenhofcharakter 
wird. Verglasungen zur Magde-
burger Straße und zum Innenhof 
ermöglichen einen Anteil an na-
türlicher Belichtung, genauso wie 
die runden Entrauchungskuppeln 
zum Innenhof. Ziel des Entwurfes 
ist die Einfügung in den städte-
baulichen Kontext, ohne die Zeit-
genossenschaft zu verleugnen. 
Während die Giebel die frühe-
re Parzellierung aufgreifen, zieht 
die gleichartig gestaltete Putz-
fassade die Einzelteile wieder zu 
einem Ganzen zusammen.“ 

Architektin Anja Albrecht 
aus Haldensleben: „Der vor-
geschlagene Gebäudekomplex 
bildet zum Straßenraum eine 
klare Gebäudekante aus. Das 
neue dreigeschossige Wohn- 
und Geschäftshaus entlang 
der Magdeburger Straße fügt 
sich konsequent wie selbst-
verständlich in die bestehende 
Häuserzeile ein. Die Fassade re-
agiert auf das bestehende Um-
feld, greift Material und Typolo-
gie auf und setzt diese in einen 
zeitgemäßen Kontext. Die zum 
Markt orientierte Häuserzeile 
gliedert sich optisch in drei Bau-
körper. Im Erdgeschoss der neu-
en Häuserzeile zum Markt sind 
Geschäfte angeordnet. Große 
Schaufenster sollen Passanten 
für Spontaneinkäufe einladen.“

de+ architekten gmbh aus Ber-
lin: „Das Grundstück verfügt 
über eine besondere Lage, im 
Herzen der Stadt mit Blick auf 
Marktplatz, Rathaus und Mari-
enkirche. Zur Magdeburger Stra-
ße wird die gesamte Breite mit 
einer Fassade zusammenge-
fasst. Vom Markplatz aus stei-
gert sich die Trauflinie in einen 
Giebel der zur Marienkirche sei-
nen Hochpunkt findet und den 
Blick auf die Kirche lenkt. Die Ge-
staltung der Fassaden soll Kon-
zepte traditioneller Fassaden 
auf moderne, lebendige Weise 
aufgreifen und so eine gute Ein-
bindung in das urbane Umfeld 
herstellen. Die lebendige Ge-
staltung der Fassaden mit farb-
lich kontrastierenden Elementen 
entfaltet ein prägnantes Bild.“ 

Architekten Landenberger + 
Lösekrug aus Berlin: „Unser 
Entwurf soll eine städtebauliche 
Lösung im Maßstab des mittel-
alterlichen Stadtgefüges bie-
ten. Es wird ein Ort geschaffen 
für neues Arbeiten, Wohnen und 
Leben in einem wiederbeleb-
ten Stück Stadt. In der südlichen 
Marktecke ordnen wir als städ-
tebaulichen „Schlusstein“ einen 
verglasten Kubus an, der mittels 
Verdrehung zur Rathausfassade 
den großen Platz rechtwinklig 
abschließt. An dieser Stelle des 
Baukörpers befinden sind in den 
Obergeschossen ein öffentliches 
Café , das kleine Museum und 
die Aufenthaltsräume der Ta-
gespflege sowie im Erdgeschoss 
der zentrale Eingang zu Super-
markt, Drogerie und Parken.“ 

Stöbe Architekten GmbH & Co. 
KG aus Düsseldorf: „Das Erdge-
schoss enthält neben dem Ein-
zelhandel die gesamte Infra-
struktur und wird zur Basis für 
eine Plattform, auf der ein halb
öffentlicher Dachgarten ent-
steht. In Richtung Magdeburger 
Straße bietet ein dreigeschossi-
ges Stadthaus Wohn- und Büro-
flächen. Der gegenüberliegende 
zweigeschossige Wohnriegel ver-
vollständigt die Bebauung der 
Holzmarktstraße. Im Innenhof 
findet sich zwischen Hügeln und 
Pflanzen Raum für Spaziergän-
ge, eine Boulebahn sowie Plätze 
für Gemeinschaftsfeste. So wird 
die Plattform zum Begegnungs-
ort aller Bewohner und Nutzer 
– eine grüne Oase, die als Herz-
stück der Überbauung fungiert.“

Müller Murr Partner Architek-
ten mbH aus Dresden: „Der 
Entwurf greift den historischen 
Stadtkern auf. Durch die einla-
dende Ausbildung der Erdge-
schosszone in der Magdebur-
ger Straße und am Markt wird 
der Einzelhandel in den Stadt-
raum integriert. Nach Außen 
ist das Wohn- und Geschäfts-
haus durch eine zurückhalten-
de Selbstverständlichkeit ge-
prägt. Im ruhigen Innenhof lädt 
eine große Terrasse, eine Per-
gola und verschiedene Sitz-
möglichkeiten zum Spazieren 
und Verweilen ein. Ein Massiv-
bau, der auf eine hohe Lebens-
dauer ausgelegt ist, garantiert 
zusammen mit einer einfachen 
Konstruktion einen beständi-
gen Wert über eine lange Zeit.“
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